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I. Das Masken-Lied.

Tl. Hanswürschchens Leid- und

Freudenfahrt.

Den geehrten Mitgliedern

der Carnevals-Gesellschaft von 1837 zu Cöln

in freundlicher Erinnerung

dedizirt

»«»

ihrem abwesenden Mitglied«

« « rl Kehr.

Motto. Es schellen
Und bellen

Die Gecken

Und Recken.





«D««li««e<»».

Vem kleinen und dem großen Rath

Im allerbesten Gecken - Staat

Sey dieser Schellen-Klang geweiht.

Mit Vorbehalt: — daß er ihn freut;

Sonst findet er im Augenblick

Im Fcuertode sein Geschick

VOM

t«»r.





Der Gruß.

Mein erster Gruß — er gilt de» Dame»,

Die festlich Hier zusammenkamen;

Der zweite sey dann Dem geweiht,

Der uns als lieber Gast erfreut;

Der dritte neigt sich. Jubilar!

Dir, Gecken .Liebling! freundlich dar;

Der vierte gilt dem Kleinen Rath,

Für seines Wirkens schöne Tbat;

Der fünfte endlich Insgemein

Den biedern Gecken groß und Nein.

Obschou mein Grus; reu fernher kommt,

Docl, wünsch' ick, das, er Jedem frommt:

Und daß er für mich Zeugnis« gibt:

Daß meine Seele Csln stets liebt.

*) Arcu,n»cl,, 'in Januar «837.

') Der Verlasset befindet sich zur Wicdcrgcnesung »o« >s mbnatlichcr

Krankheit, seit längerer Frist in seinem elterlichen Familienlreisc l»

z<rcuzn » ch.

Seinen Mitbürgern in Co In bietet er, aus unfreundlicher Lage,

in diesen poetischen Federprobe» ein Neincs Zeiche» seiner

fortdauernden aufrichtigen Anhünglichleit »n allem «>»« <lö!» berührt

und »einen Freunden in tloln und «reu» nach, welche ih» in

seiner «rantheit durch ihre Theilnahme erfreute», eine dantbare

«trinnerun«.
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Das Matzken-Vied.

1. Dem Masken «Zuge gleicht das Leben,

Ein Jeder trägt die Schellen-Kapp';

Und mag er vor» und rückwärts streben,

Nichts nimmt dem Narr'n die Narrheil ab.

2. Die Schönen tragen auch ihr Käppchen,

Doch unsichtbar auf manchem Ball';

Das kömmt: es ist von Zephir»Läppchen,

Die Schellchen: Meteor-Metall.

:>. Drum klingen sie in zarter Weise

Und dringen in das Innre ein;

Und durch der Augen Zauberkreise

Bestricken sie ein Herz von Stein. —

<. Doch eilt zum Schminktopf Klein' und Grosie

Und malet sich ganz kunstgewandt

Die zarte Lilie, hold« Rose,

Zur Lockung in Cytherens Land; —

5. Und schnürt des Leibes edle Glieder,

Zur lächerlichen Zierpupp' ein,

Schlägt dann verzwickt die Augen nieder,

Gehüllt in bunten Flitterschein; —

«. Greift zur Musik die Pseudo-Schöne

Und zwingt das Lied zum Zauberstrick --------

Dann schellt, bei «hrer Schellen Töne,

Der Narr mit rundverdrehiem Blick.
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?. Doch Amor weicht »i aller Eile

Und s!,el)> die kunstbefiiss'üe Spur;

Für Ä^achwert Hai er keine Pfeile,

Er sucht nur kräftige Naiur.

«. Euch mein' ich nicht, Ihr lieben Wesen,

Ihr, Gottes Schöpfung Meisterstück!

Wollt' ich das Korn von Spreu nicht lesen,

Ich war' ein wahrer Galgenstrick.

». Wie könnt' ich unfern Cölnerinnen

Im Ernste schneiden Aerger»H«lz?

Dürft' ich nur — die ich denke — minne».

Längst war' ich nicht mehr Hagestolz!

<0. Drum zürnt mir nicht, Ihr holden Schönen,

Ihr treuen Töchter der Natur;

Ich neige gern mich den Camönen,

Und rechte mit den Falschen nur. —

l«. Zur Maske greif« schlau ein Jeder,

Im raschen und im leisen Schritt;

Der Stolze mit der Hochmuchsfeder,

Im Demuthschein der Jesuit.

12. Denn auf der weiten Lebensdühne,

Gefällt sich groß' und kleine Welt;

Der Feige wähnet sich ein Huhne,

Wenn nur die Kappe tüchtig schellt.

<:>. Der spielt so gern den Philosophen,

Und führt den Kiel der Mutter Gaus;

Iudeß der Flach topf hinterm Ofen,

Sich träumt von einem Lorbeerkranz.
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t<. Der Scribax feilscht am Markt de« Gebens

Mit seinem breitgetretnen Quart;

Und bietet Jedem, doch vergebens,

Den kleinen Geist für groß und stark.

t». Das liebe Hanschen scheint geboren

Zu lästern eine ganze Welt;

Indeß auf seinen Eselsohren

Die Kapp' stets hoher schwillt und schellt.

tu. Geerbt hat er in seinem Leben

Viel goldnes Korn — welch ein Verstand!

Den nützt er und sein wüstes Streben

Bleibt für Mephisto Unterpfand.

l?. Nichts Heiliges gibt es auf Erden,

Was nicht sein Geifer schon besprüht;

Die Menschheit mLchte schamroth werden,

Daß sie zu Stoff und Form genützt!

<S. Der Wuchrer nimmt den Zins von Zinsen

Und ist so fromm bei seinem Trug!

Schlägt in der Kirch' sein Kreuz mi» Blmzen

Und betet — aus dem Schuldnerbuc!'.

»». Der Mucker liebt sich Gottes S^gen,

Scheert still sein Schafchen bis ans End',

Und wird, sprichst du von Himmelswegen,

Apostel aus dem Testament.

«o. Der Heuchler spricht von remem Glauben

Und von dem heil'gen Wunderblut;

Doch knie't er vor dem Saft der Traube»,

Der täglich bei ihm Wunder thut.
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«l. Der Falsche drückt dir est die Hände

Und schwort: er sey dein bester Freund;

Indesi bei deiner Rückenwende,

Der Hohn aus seinem Blicke scheint.

22. Der Viel fraß sitzt voll Wohlbehagen

Und stiert nach einem Ferkel-Schwein;

Dann schubt er's in den feisten Magen,

Vom Schnüss— zum Schwänzchen lüstern ein;

23. Indeß sein Nachbar drei Schock Austern

Champagnerfeucht gemüthlich schlürft;

Und dann, gleich Pfauen die sich mausern,

Mit Mäßigkeit breit um sich wirft.

24. Ein mildres Urtheil muß man fällen

Dem, der so oon »more trinkt,

Bis seine Narrheit, sammt den Schellen,

Ganz kreuzfidel zu Boden sinkt.

L5. Dies, kann der Weisheit ftlbst passiren

Und mancher Graukopf muß gesteh«:

Daß Bachus-Brüder auf den Vieren,

Die Sterne doppelt wandeln sehn.

2«. Der Spieler ist das Plus der Narren,

Und alles Unraths schlimmster Gischt;

Er liebt das Faukeln und das Scharren,

Bis ihm der Tod die Karten mischt.

27. Was kümmern Weib ihn, und die Kinder?

Er kennt nur eine einz'ge Pflicht;

Der folgt er, bis dem schlimmsten Sünder

Der Teufel selbst ein V». I»»u^ilo! spricht.
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«8. Der Lüstling kann es kaum erwarten, —

Erspäht was Neues sich der Blick —

Stürzt blindlings in Frau Venus Gart«n,

llnd bringt sick faule Frucht zurück.

LS. Vernunft mag bei dem Sanscul» Hosen,

Nicht gern verlornen Posten stehn;

Was Wunder! wenn dann die Franzosen

Ganz frech auf deutschem Boden gehn.'

30. Fix baut sich eine Gartenlaube,

Far hat ein nettes t»«u«-»on«i;

Sie leben mit der Turteltaube

In brüderlichster Harmonie.

»l. For ist zwar schon ein grauer Sünder,

Doch zwingt er Amor noch zum Scherz;

Zu großen liebet kleine Kinder,

Sein allzuzärtlich fühlend Herz.

»2. Für ist der immer listig Schlaue,

Buhlt ränkevoll in fremdem Bau

Zum Huhn das Hühnchen, selbst das graue.

Zu Isegrims die eigne Frau.

:>«. Der Gönner tan» sich gnädig zeigen,

Wie spricht er liebreich! — Glaub' ihm nur!

Willst du dich nicht devot ihm beugen,

So zeigt sich gleich die Kahenspur.

«l. Der Gleisner ist der Superfeine,

Glaubt elnen Tempel sich gebaut;

Er kömmt aus seinem Heuchelscheine,

Denn er ist durch und durch geschaut!
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»5. Der Speichellecker ist kein freier

Doch toller Narr beim Schellentanz,

Er küßte — setzt' es goldne Eier —

Den Hund sogar noch unterm Schwanz!

3«. Der Dünkel mann voll schLner Phrase

Und gallenbittrer Leidenschaft,

Erwürget an der Opfer-Vase

Der Selbstsucht, jede Tugendkraft.

2?. Der Eigennutz schleicht allerwegen

Im Wolfs» und bald im Schaafsgewand ;

Was ist an Schnitt und Stoff gelegen

Wenn's Ziel der krumme Weg nur fand?

88. Du schlichter Mann läßt dich bestricken

Von jedem feilen Schindersknecht? —

Sticht dich der Floh und kannst ihn knicken.

Und thu'st es nicht? — geschieht dir Recht.

39. Mußt du denn jedem Narr'n hofieren,

Der über deine Grenze schritt?

Will Anmaßung dummdreist stolzieren —

Gib ihr, als Mann, den Hintertritt.

40. Dem Hochmuth sey der Kamm geschoren.

Dem Vorlaut brich die Klapperschell';

Sonst geht des UrtheilS Recht verloren

Neigst du dem Fremdling dich zu schnell.

4t. Der Schleicher wandelt breite Wege

Und scheint ein Biedermann zu seyn;

Doch liebt er auch verbot'ne Stege,

Absonderlich im Mondenschein.
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4«. Der Undank hinkt auf allen Vieren,

Mit seinem scheußlichen Gesicht;

Mag ihn auch alles Wissen zieren,

Er bleibt ein elend armer Wicht.

4». Der Trüg er glaubt sich rein wie Engel

Und täuscht methodisch eine Welt;

Doch gibt's lein größ'rer Erden bengel,

Wenn seine Kappe weithin schellt.

44. Selbst Lucifer wiehrt vor Vergnügen

Und sehnt sich nach dem Augenblick,

Wo nach der Fahrt durch Trug und Lügen

Der wackre Zögling kehrt zurück.

42. Der Dummkopf widerspielt den Weisen

Und scharrt im Spreuwurf nach dem Korn;

Soll sich das Monstrum selber speisen.

Gib seinem Steckenpferd den Sporn.

4«. Dort sitzt ein Kauz Euch zu Gerichte,

Mit unverwüstlichem Humor,

Und birgt, beim ernstesten Gesichte,

Den Schalk recht faustdick hinterm Ohr.

4?. Wenn er ein flatternd mattes Geistchen,

Am Klebstoff seines Witzes hält, —

Dann lacht er stillvergnügt ins Fäustchen,

Indes, er selbst — beim Strauße schellt.

48. Wenn dem Genie: „'s ist Al les eitel! "

Zur lustigen Devis' nie fehlt,

Hat Harpar sich am vollen Beutel,

Die dürren Finger abgezählt.
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<». Doch eine gibt'S von allen Zahlen,

Die Eitelkeit oft nie beglückt;

Sie trüge täglich Tantal's Qualen,

Indes, der Alp sie nächtlich drückt;

5». Und tauschte gern den Danaiben,

Und selbst dem armen Sysiphus,

Auf fünfzig Jahre ihren Frieden

Blüht ihrer Narrheit nur Genus!.'

5<. Den wahren Gecken mus; man lieben:

Wo Nummer Elf im Feuer glänzt!

Ihn meide stets die büse Sieben,

Und last' ihn immer Lustbekränzt!

58. Wo glänzt der Geck in schLnerm Lichte

Am ganzen alten Vater Rhein,

Und mit dem witzigsten Gesichte,

Als bei des Ubiers Mützen. Schein?

5«. Das kömmt: weil er mit sichern, Schritte,

Den Griesgram muthig niedertritt;

DeS Zuckers und des Muckers Sitte,

In Momus Tempel niemals litt.

5<. Doch würdet Ihr erst Nah'wein trinken.

Den blumenreichen Feuergeist!

Der schnell, wenn seine Genien winken,

Zum Ursitz alles Witzes reißt; —

5Z. Wie würde dann die Freude schallen!

Fragt nur den fröhlichen Kumpan,

Der sich im Nah'thal Wohlgefallen,

Aus Deutz, den Herrn vom Porzellan!

^
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«ß. Drum wundert mich das Kecken »Streben,

So genial bis in den Zwilch!--------

Hanswürschchen sagt mir leise ebrn:

„„Wir trinken'« mit der Muttermilch.—""

5?. „„Hanswürschchen darf sick heiser singen,

„„In Geckentrunkner Seeligteit;

„„Darf voltigiren, überspringen,

„„Nur sei das Schnürchen nicht zu breit.""

58. „„Sonst schlagt es einen kleinen Purzel

„„Und seine Müh' verliert den Kopf,

„„Es beißt sich in die eigne Wurzel,

„„Und fühlt bald die Tonsur am Schopf.""*)

59. Doch nun sprech ich: „„Welch ein Beginnen!

„„Seht nur am Freudenfas, den Schmausi!

„„Doch Wt der CLlner träftig Sinnen,

„„Ihm nimmermehr den Boden aus."" **)

«o. Wer danket nicht mit vollem Herzen,

Wenn unser lieber Kleiner weint

Bei Tisch, und grosie Last mit Scherzen

Zum allgemeinen Besten eint?**')

') Do« heißt: der Muthwillc wild ihm beschnitten,

"1 Dicß ist »och schon in einer: Epistel an die Direciion der

Winter «üledoutcn» Gesellschaft, de« Weilern »on «ir »utgcsprochen

worden,

>»») Mein lieber Geck! Tollte dieser Worte <?>inn dir dunlcl erscheinen,

so wähle diese Lesart: ""Wenn unser lieber kleiner Noth

beim kaiserlichen D isch Wein trinkt, d«« ist: weint, und seine

große last mit Gchcr» für« allgemeine Beste tragt, wer wird

d»!ür nicht mit »ollem Herzen danken? " - Hast Du mich »erstanden.
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»<. Frohlocke Cöln! Dein iit FariNa!

Der das Geheimnis, Flora's fand!

Der Blüthengeist der Transalpina,

Trägt deinen Ruhm durch jedes Land.

«>?. Wo ist ein Geist der stärker wäre,

In Feuer, Wasser, Erde, Luft 5

Der süßer füllt die Länder, Meere,

Und selbst die Gecken-Müls mit Duft?

«8. Und welche Stadt am deutschen Rheine,

Hat einen Gecken-Jubilar? —

Frisch auf! Ihr Gecken! Gros,' und Kleine,

Bringt ihm ein herzlich Vivat dar! —

«4. Wenn: Das thut Er! und: Fasching-Leben! ^V

Und unsers klugen Cicero

Beredsamkeit, uns Wonne geben.

Wer wird im Innersten nicht froh?

«5. Wird dann nicht jede Gecken-Mütze

Zn hoher Freude Lust »Panier?

Der Dummheit Tarnkapp? Selbst die Krütze

Geläutert bis zur Weisheit Zier?

«s. Versteht mich recht, Ihr Cölner Gecken,

Ihr seyd sonst wundersam gerührt,

Und würdet in die Butz mich stecken,

Hält' ich den Salz nicht durchgeführt:

lieber Occl? Nun, so wirst Du »xch wissen, wa« ich, saß' ich neigen

Dir, zur L!>rc unsers liebe» Kleinen, beul gu<c» GcltcN'KapeN'

mcisscr icßt zurufen würbe. Verstanden? — E» t!,u's in meinen,

Namen, — vnuelsüe! Nnil«-!»«! - —

E« danket gar sch,!n Der Vcrscd r«ch<! e«.

2
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«?. Die Tarnkapp' hat die schöne Gabe,

Das, sie unsichtbar Jeden macht;

Bringt sie die Dummheit nun zu Grabe,

So ist die Weisheit bald erwacht.

«8. So mein' ich nun: daß Gecken»Mütze,

Den dümmsten Schädel mächtig hellt;

Es spielen dann des Witzes Blitze,

Und leuchten durch die Gecken »Welt.

«9. Und weil denn bei dem Versereimen

Sich Tarn und Narr'n zur Sippschaft zählt,

So hoff' ich wird nicht Unlust leimen,

Das, ich dieß Gleichnis; mir gewählt.

?0. Denn ohndiesi t3mmt der Spaß mich theuer,

Jetzt trank von Euch entfernt zu seyn;

Ich bin mit Leib und Seel' ja Euer,

Wie würd' ich sonst dieß Lied Euch weihn?

?i. Seyd Ihr zufrieden, biedre Gecken?

Laßt meiner Tarnkapp' noch das Wort? —

So darf ich auch den Kiel nicht strecken,

Und fahr' im Texte also fort:

?L. Die Ehrsucht strebt auf breiten Wegen,

Zum Narren »Ziele kühn hinan;

Hast Du auf Kundschaft je gelegen,

Wenn Deiner Narrheit Augen sah'«?

7». Dann sähest Du ein Heer von Schellen,

Und Markt und Straße übervoll;

Mag noch so schief die Kapp' sich stellen —

Das rennt und läuft und kriecht wie toll. —
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?4. Die alte Zeit ist längst gewichen!

Es war doch eine schöne Zeit,

Wo jeder Narr mit goldnen Sprüchen,

Sich seines Vorrechts noch gefreut!

?5. Der Hofnarr schwamm hoch auf der Welle,

Auf der die Welt bald steigt, bald fällt;

Doch man verzieh ihm stets die Schelle,

Weil sie der Wahrheit Fackel hält,

?«, Es mußte Jeder Maske lassen,

Und Iocus sah ins Angesicht;

Doch seit der Ernst die Zeit gefassen,

Bedarf man seiner Hülfe nicht.

77. Nun könnt' ich zwar noch Vieles sagen,

Vo» anderm Schellen-Kappen-Klang;

Doch möcht' es die Geduld nicht trage».

Und mir — ist vor der Pritsche bang,

78. Drum spiele Jeder Maskerade,

Auf breitem und auf schmalem Pfad;

Bis sich die Welt — Harlekinade,

Dem letzten Aschermittwoch naht.

?<>. Seht selbst den Zwerg von einem Dichter,

Wie schellt nicht seine Narren.Kapp'!

Weil er dem Riesen Splitterrichter,

Den Namen zu den Versen gab.

u». Wenn von der kleinen bis zur größten,

Ob seines Lieds die Kappe schellt;

So muß er sich des Spruchs getrosten:

„„Getroffnes Hündchen ist's, das bellt. ""
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»1. Denn freilich nahm er aus dem Leben,

Die Bilder zu dem Masten«Lied;

Doch daß er boshaft Hieb gegeben —

Das glaubt kein christliches Gemüth.

«L, Die Studien sammelt sich der Maler,

Die ganze Welt gibt Stoff dazu!

Drum spricht zu mir ein Liberaler:

H» v» ^»rtnut «t eoinm« eil«:» nou« —

»3. So trage jeder seine Kappe,

Last' die des Andern unberührt;

Ob Esel, oder stolzer Rappe,

Ihn seinem Ziel entgegenführt.

84. Nur sorge Jeder hübsch bei Zeiten:

Daß, nimmc Freund Hein die Narren »Kapp',

Beim allerletzten Zuges-Läuten

Die Schellen längst schon fielen ab. —
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Hanswürschchens Leid- und

Freudenfahrt.»)

Als Hanswursch gebore» war,

Kam ihm Lust die Welt zu schauen;

Er stand just im elften Jahr,

Hatte weder Kind noch Frauen;

Doch der Pfiffig sang und sprang,

Wo er immer stand und gang,

Nas' und Aug' und Ohr wie Falk' —

Nah' am Kloster Berchtesgaden —

Roch der subertlüge Schalk,

Einen feisten Klosterbraten;

Und er sah' durch's Schlüsselloch,

Pater Kellner bei dem Koch.

Drauf sang er das Rheinwein - Lied

Mit der hellsten Silberkehle;

Rührte so des Kochs Gemüth

Und des Paters geist'ge Seele;

Bis die Klosterpforte sprang,

Und ihm Speis' und Trank gelang.

Als der Prior gern vernahm,

Was für Gast ihm angekommen,

Dacht' er: wahrlich dieser tam

Recht zu unserm Nutz und Frommen;

Der wird meines Kloslers Zier,

Singt er mir erst das Brevier.

'1 Diese bc«»v sich »°» grauen Iayriiunüerien; la« H»h» seiner

Geluri iN in «icle« Dunl» «ei,ulli.
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Und er nahm das Bürschchen vor,'

Sprach vom himmlischen Vergnüge»,

Wie das Welttind sey ein Thor,

Ganz verstrickt in Sund' und Lügen;

Kurz, er malt' die HLll' so heiß,

Daß Hanswürschchen troff von Schweiß.

Sieh', mein Sohn! was's Kloster thut! —

Sprach der Prior — Geißelhiebe,

Später dann die här'ne Kult',

Brod und Wasser -------- und Weltliebe

Flieht vor dieser Segnung schnell! —

Einstweil nimm die Meßner > Schell!

Und Hanswürschchen fand sich bald

Träumend im Levitten »RLckchen.

Aber als die Glocke schallt,

Da erwacht in ihm das Geckchen;

Und er schlägt den Purzelbaum

Durch des Klosterganges Raum.

Und beginnt das Bellen-Lied,

Daß die Kirchenfenster klingen;

Wie ihn Pater Kellner sieht,

Widersteht er nicht dem Singen;

Bald fällt auch der Chorus ein,

Singt zum Schluß das Lied vom Rhein.

Und der Prior, Zornesroth,

HLrt was die l5ontr»tre!< sungen»

)lber bald schallt sein Gebot:

„Fahet mir den Lotterjungen!

„Werft ihn in den finstern Raum,

„Und benehmt ihm seinen Traum!"
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„Scheel« schnell ihm die Tonsur!

„Spare mir nicht das Haar am Schöpfe;

„Denn ich merk': die Gecken-Spur

„Birgt jed' Haar an seinem Kopfe;

„Scheert ihn tahl wie eine Maus,

„Treibt den Schalk durch Hunger aus!"

„Darauf blciu't ihm das Latein,

„Täglich und zu allen Stunden,

„Frisch mit Geißelhieben ein; —

„Und, ich hoff', er soll gesunden.

„Euch, Ihr Patres, Euch indeß,

„Les' ich eine andre Mess'!" —

Als Hanswursch geschoren war,

Sank der Kopf bis auf den Magen;

Er beklagt sein Lockenhaar

Und die Lust aus frühern Tagen,

Eh' er noch am Schlüsselloch

Klosterwein und Braten roch.

Er versah nun seinen Dienst,

Aber mit gebrochnem Heize»;

Und er halt' des; kein Gewinnst,

Ihn erleuchten nicht die Kerzen.

Bis das schöne Haar ihm wuchs —

Da erwacht der alte Zur.

Und es war lust Fastenzeit

Nahe schon herbeigekommen;

Wo der Mönch sich streng taste, t

Und die Fleischtöpf nicht mehr frommt,,;

Wo nur Speis' lind Lustbegier

Unvertürzet bleibt dem Thier.
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Da begann der alte Drang

Im Levittchen sich zu heben;

Fröhlich stieg der schone Sang:

Das thut Er nnd: Faschings » i?eb«n!

Und Hanswürschchen sang und sprang,

Daß vas Kloster rings erllang.

Und die fromme Brüderschaar

Kam in aller Eil' gelaufen,

(Weil sie angesteckt schon war^,

Und begann in hellen! Haufen

.'lufzuschürzen das Gewand,

Singend, springend, Hand m Hand.

HLrt' der Prior den Rumor,

Krau't sich machtig hintern Qhren.'

„Setzt das Weltkind mir oor's Thor!

Rief er — „Hopf und Malz verloren!

,,Scheer' ich täglich auch den Schopf,

Bleibt die Wurzel doch im Kopf.'"

„Und die fromme Heerdc wird

„Mir der Gauch sofort anstecken,

„Doch ich will, als Seelcnhirt,

„Ueber sie den Stab schon strecken.

„Aber fort zu dieser Stund,"

„Fort mit diesem Pagabund!" —

Und das muntre Vürschchen kam

Wohlgemuth nach Colli am Rheine.

Als der Fasching Anfang nahm

Sas; er iust am Elchelsteine.

llnd aus jeder Thür und Thor,

Sah' ein Geckenkopf herrer
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Heisa! schrie er, welche Lust?

Das sind mir die echten Brüder!

Sang und Klang und frohe Brust!

Hier laß ich mich häuslich nieder!

Hier und nirgends in der Welt,

Ist Hanswürschchen wohlbestellt!

Und er fand noch Elfe gar

Frcudeseel'ger Faschingsbrüder;

Gehn sie der Clausur auch bar,

Treue Freund« fand er wieder

llnd er bleibt in dem Convent,

Primus bis zum seel'ge» End"

Seitdem ist er denn auch da

Ganz behaglich festgeblieben;

Was man nie und nirgends sah,

Hat der muntre Kauz getrieben.

Doch — ihm blieb ein alter Rost —

Nie mehr roch er Klostertost.' -------

Hast du lieber, frommer Christ,

Aerger an dem Lied genommen? —

Denk' daß Hirngespinnst es ist,

Halb in Wahrheit vorgekommen. *)

Heil'ges ehren ist mir Pflicht!

Und Dich tränken wollt' ich nicht,

'> «ämlich c« ist nur «»!>r, wo« in «c,u, »u> Han«wl>rsch<«en«

s< »«!»<! in solo «eftgi >N,
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Molto l, Mancher schießet wohl »in Nöckchen —

Möglich daß ich auch tob«; -^

Doch ich hoffe, daß lein Nillchcn

Von dem «Lchuß durchlöchert st».

Motto II. Ne!!'< ärgert - hat nicht wohl «c<h,«;

Ich schrie» °hn' allen «lrg daran

Epistel.

Lzrenznach, in meinem Stäbchen

Einsam sitz' ich in dem Stübche».

Ziehe meinen Jahresschluß;

Habe weder Weib noch Liebchen,

Das den Saldo zahlen muß.

Nichts als die Doctorengläser

Sind dem Auge zugewandt;

Wären doch die bittern Aeser

Nur recht weit im Pfefferland!

Während Andre jubelnd steigen

Nach dem kerzenhellen Saal,

Muß ich meine Geige streichen,

Nach der Trübsal Notenzahl.

Dieß indes; soll mich nicht stören,

Sitz' ich hier auch ganz allein,

Schnell, Gott Phantasus zu Ehren,

Geistig unter Euch zu se»n.

') Auf diese« Gedankenstriche ti» ich, «cht homöopathisch, in »«»

billionsttn Thcile einer Velunde. im Weist« nach «öin «est«««.
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Köln, im Nldauten-Saale.

Harmoniken hör' ich klingen,

Alles dränget sich zum Tanz;

Und auf Terpsichorens Schwinge»

Fliegt der Frau'n» und Mädchenlrm,;.

Welche Wesen! Engel schweben

Schoner nicht vom Himmelszelt,

Als sie hier in seel'gem Beben

Schmücken die bewegte Welt;

Und sich sittig — lächelnd regen,

Voller Freude, voller Lust; —

Amor will den Bogen legen,

Zielen nach der schönsten Brust —

Fanget schnell den Lotterjungen,

Wahret ihn an sicherm Ort!

(Bald hält' sonst sein Pfeil gellunge»

Und ich bin im Geist nur dort.) —

Und die Männer? Welch Beginnen.'

Seht am Freudenfasj den Schmausi!

Doch der CLlner kräftig Sinne»,

Stößt ihm nie den Boden aus.

Hin und her und drüber spreche»,

Sey es kräftig oder zart

Und den Flaschen Hälft brechen —

Das ist so der Cölner Art.

Aber hüte dich, fremd Bürschchen!

Vor schulmeisterlichem Ton;

Das verträgt nun nicht Hanswürschche»,

Und lein ächter Ubi«r« Sohn.

^
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Bringst du ab», brav und bieder,

Nur ein offnes, treues Herz,

O! dann zieht der Cölner nieder

Freudig dich zu Lust und Scherz.

Wie galant ist er bei Schonen, —

Sieh' dich um in diesem Saal, —

Wie in wohlgewählten Tünen,

Herzen seine Lippe stahl.

Aber nun komm' zu der Flasche, —

Und wie sonst Er helfen kann, —

Bis zum Heller in der Tasche,

Steht er dir den braven Mann.

Kommt der Carneval dann wieder.

Zieht er Gecken-Mütze an,

Trinkt und singet frohe Lieder,

Und Er ist ganz wohlgethan.

Geh' nur in die Committeen,

Sieh den groß- und kleinen Math,

Und Du mußt es zugestehen:

Edles schafft das Wert zur That.

Aber gilt's dem Ernst des Lebens,

Weiß er wie und was er strebt,

Und er fühlt am Ziel des Strebens -

Daß er nicht umsonst gelebt. --------

Zwllfe schlägt's! Mit lautem Schalle

Oeffnet sich des Jahres Thor;

llm ein Bützchen bitten Alle,

Ich — verschließe Aug' und Ohr?

Nur der Einen, die ich meine,

Lisple ich mit Geisterwehn
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Ziemer Wünsche höchste, re,n,

Aus der Ferne uugesehn.»)

Kreuznach, in meinem Stäbchen

Euch, Ihr Lieben! die Ihr gei,>

Dachtet au den trauten Frei,,,

Und ihm sendet in die Ferne

Eure Grüsie wohlgemeint:

Biet' ich über viele Meilen,

Die getreue Freundeshand;

Wünsche Euch in diesen Zeilen

Aus Fortuna's reichem Land!

Was zur Wohlfahrt Eures Lebe»"

Schmücke jeden juugeu Tan,,

Und zum Lohne Eures Streben?

Jedes Herz erfreuen mag.

Kreis der Dame».

'» Hrstr: Freundin! sag', wc» mag ei meine» '

Zweite: Sagt', wer Hot den Geist gehör! '
Dritte: Spürtest Du w»«: »on der Linen '

Vierte: Ich? Mich hält' ein Geist beth»rt '

Fünfte: Ganz gewiß »ist Du'« gewesen

Sechste: Nein! mich hat kci» Geist «crührl'

Siebente: Ab» Dich, Du zarte« Wesen?

Achte: Mich? Ich war schon cngagirt!

Neunte: Keine «lfo hat'« »crnommen?

Zehnte: Gatt der Gruß «» »»de»« «o«?

Elfte: Doch! — Mir war wohl so beklommen

Fühlte wo« im Lockenhaar'

Alle: Sprich! Du hortest einen Name»?? —

Der Zwölfte:.......... Umc»!

"1 Jetzt eile ich »uf tiefem Gedankenstriche wieder in« wirkliche »leben,

i» mein Stübchcn noch K»cu»n«ch zurück.
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Denn der liebe Toppen Hagen,

Ist ein herzensguter Mann,

Daß man kaum, ich muß es sagen,

Einen wackrern finden tann.

Freilich hebt Er auch das Maschen —

„„Wächst für Ihn vielleicht tem Wem < -«"

llnd Er liebt auch nette Bäschen —

„„Nun! ,a doch! so soll es seyn!«"

Denn um Allen zu gefallen.

Blieb er los und ledig stehn;

Daß Er ist geliebt von Allen,

Wer wird darum neidiq sehn? —

Foveaur liebt in allen Dingen,

Stets das rechte, volle Maas;

Was Er will, muß Ihm gelingen,

Sey's im Trocknen oder Naß.

In der Freundschaft, in der Liebe,

Für de» allgemeinen Nut.',

Folgt Er stets dem inner» Triebe,

Bietet jedem Schleicher Truli.

Eonsequenz in allen Sachen,

Ist ei» wunderschönes Dina;

Wer's wie E r weiß rund zu machen,

Fürchtet weder Flasck' noch Kling'.

Ludowigs, der wackre Kämpe,

Ist cm kreuzfideles Hans;

Lustig unterm Hut mit Krempe,

Lustig auch bei'm Oeckensckmauß.

Immer munrer, immer fröhlich,

Macht Er seinen Lebenssprung;
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Ist bald Wem- bald Liebeseellg,

Ganz der ächte cüll'sche Jung.

Weidtmann! Wahrlich dieser Name,

Hat recht scheuen, reinen Klang;

Seht! wie ehrt Er seine Dame!

Schmücket ihren kebensgang!

Ohne Falsch ist seine Seele,

Und in jeder schönen Pflicht

Geht Er, ohne Weaesfehlc,

Feste» Schritt's und wanket nicht!

Mühlen ist em wackrer Degen,

Unwahr redet nie sein Mund;")

Darum sieht Er Bachus Seegen

Recht mit Vorthei! auf den Grund.

Ilnd gilt es dem Ball Vereine,

Dann hat Er zu Allem Muth;

Redlich th»t Er ger» das Seine ,

Opfert willig selbst sein Blut. **)

Petersen! «>n muntrer Jünger

In der Freude Lust ° Revier,

Ist em wahrer Sorqeuzwinger

Oeffnet Er dem Scherz die Thür.

') In 7>n» »«Ilt»»!

") «llinnciuna an die Mcnucli'Proi'e >m Earne»»! «»Hb, dis Olchestcr:

Thür« und da« poch im Kopis



Möge Ihm die Zukunft halte»,

Was die Gegenwart verlieh»!

Sil! und Stimm' im Nach der Alte»,

Bis Ihm neunzig Jahre blüh».

Loh mann! Nun, was soll man sagen?

Seht de» jovialen Mann!

Der das Schorpcken nicht nur tragen,

Der's auch selber trinke» kann.

Sitzt ma» vor dein edel» Steeger —

Liegt's am Sckd'vvche», liegt's am Wem?

Wird die Lust nur immer reger

Und das Erste scheint zu klein.

Heimsoeth sey mir recht willkommen,

In dem freundlichen Verein;

Denn zum allgemeinen Fromme».

Wird Er uns recht nützlich seyn.

Lern' ich Ihn erst näher kennen,

Steh' mit Ihm auf guten, Fuß,

Will ich's später laut bekenne»,

Wie ich jetzt Ihm sende Gruß. —

Dies, nun wären die College»,

Die die Wahl mir hat verlieh».

Folgte meinem Wirken Seegen'i —

<^roß war drum nicht mein Bemüh».

Wohl ist's wahr, ich mag es sagen,

Daß beschämt mein Auge sank:

Letztes Rad war ich am Wagen,

Und zu groß ist Euer Dank.
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Denn dem fröhlichen Vereine.

Nützt man gerne früh und spat,

Und Er nehme, wie ich's mein«,

Guten Willen für die That.

Doch wenn's gilt den holden Kindern

Einen Abend zu erfreu» --------

Ei! so müsite man zu Sündern

Ohne Gnad' gezählet seyn,

Wollte man nicht Alles bieten

Zu des Festes Glanz und Lust,

Und des Lebens schönste Blüchen

Reichen aus der vollen Brust. —

Folget mir nach Leidenstagen,

Der Genesung schone Zeit,

Und ich soll das Amt noch tragen —

Nun! ich bin dazu bereit!

Will mit Euch für Alles stehen

Was dem Ganzen Nutzen treibt,

Freundlich wird man übersehen

Wo dem Wunsch was übrig bleibt.

Und so nehmt denn, wackre Freunde! —

Da ich einmal schließen muß —

Wie die Wahl uns jetzt vereinte,

Meinen collegial'schen Gruß.

Während Ihr — auf Dom und Distel?

Nein! in Lust die Nacht verwacht,

Schrieb ich Euch hier die Epistel

Einsam in Sylvester »Nacht.

Carl «!,r. Kehr.
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